Förderung der Kasusflexion bei fortgeschrittenen Deutsch-als-Zweitsprache-Lernenden der Sekundarstufe I durch das Sprachförderkonzept FLEX – Effekte der Förderung

Der Erwerb der Nominalflexion stellt auch noch für fortgeschrittene Deutsch-als-Zweitsprache-Lernende eine Hürde dar (vgl. Diehl, Albrecht & Zoch 1991). Nicht zuletzt aufgrund Desiderata passender Fördermöglichkeiten für einen differenzierenden Einsatz im Regelunterricht.
Das übergeordnete Ziel meines Dissertationsprojektes lautet deshalb: Wie ist ein Sprachförderkonzept für fortgeschrittene Deutsch-als-Zweitsprache-Lernende der Sekundarstufe I zu gestalten, um unterrichtsbegleitend Kompetenzen der Kasusflexion weiter auszubauen?
Im Beitrag wird einerseits das Sprachförderkonzept FLEX und andererseits eine Wirksamkeitsstudie mittels dieser Art der Sprachförderung vorgestellt.
FLEX setzt an schriftlichen Kompetenzen an und soll sowohl integriert in den Regelunterricht sowie thematisch unabhängig einsetzbar sein als auch differenziert grammatische Kategorien bewusstmachend und systematisch (den natürlichen Erwerb unterstützend) fördern. Das Konzept integriert Erkenntnisse der Linguistik (z.B. Hoffmann 2016; Wegener 1995), Zweitspracherwerbsforschung (z.B. Diehl 2000; Kaltenbacher & Klages 2007) sowie Zweitsprachförderung (u.a. Schmidt 1994; Schmidt & Frota 1986; Swain 1985). Integrale Bestandteile des Konzepts stellen eine Sprachstandsdiagnostik (in Sinne einer Binnendifferenzierung innerhalb einer Lerngruppe, vgl. Settinieri & Jeuk 2019), eine Vorgehensweise bei der schriftlichen, fokussierten, indirekten/metasprachlichen Korrektur (u.a. basierend auf Ellis 1993; Long 1998) sowie Förderkarten (u.a. basierend auf Berkemeier & Wieland 2017) dar.
Das Forschungsprojekt bedient sich der Methodologie des Design Based Research-Ansatzes (z.B. Euler 2014; Mckenney & Reeves 2012), um empirische Forschung in den Dienst einer Verbesserung der pädagogischen Praxis zu stellen. Zum einen soll das Forschungsprojekt die wissenschaftliche Theoriebildung im Bereich der Sprachförderung vorantreiben. Zum anderen einen bildungspraktischen Nutzen in Form von Materialentwicklung zur Förderung der Kasusflexion bei fortgeschrittenen DaZ-Lernenden in Regelklassen schaffen. 
Zur Messung der Wirkung der Förderung auf den Kompetenzausbau der Kasusflexion bei fortgeschrittenen Zweitsprachlernenden bieten drei quantitativ kontrollierte Einzelfallstudien (AB-Design) die Datengrundlage. Die ProbandInnen waren zum Erhebungszeitpunk
t zwischen 12 und 13 Jahre alt. Die Auswertung bedient sich sowohl der visuellen Inspektion (Julius, Schlosser & Goetze 2000) als auch unterschiedlichen Effektstärkemaßen sowie statistischen Signifikanzen (PND (Scruggs, Mastropieri & Casto 1987), NAP (Parker & Vannest 2009), Tau-U (Parker, Vannest, Davis & Sauber 2011)).
Die Ergebnisse wiesen starke sowie mittel bis starke Effekte auf, welche überwiegend statistisch signifikant sind. Durch die Erkenntnisse wird die Hypothese aufgestellt, dass Kompetenzen im Bereich der Kasusflexion mittels des Sprachförderkonzepts FLEX ausgebaut werden können.
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